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Canezou aus Tüll und Spitzen.
Hierzu die Abbildung Nr . 3. — Schnitt : Nücks. d. Suppl . , Nr . VIll,

Fig . 36-—38.

Dieser Canezou findet seine Anwendung zn einem Kleide
mit ausgeschnittener Taille , Das Original ist von schwarzem,
weiß gemustertem Seidentüll ; seine Garnitur besteht in einer 7
Cent , breiten schwarz und weißen Blonde , welche mittelst Ein¬
schnitte zwischen ihren blattartigen Figuren mit schwarzem, weiß
gelandetem Tasfetband in I ^ Cent - Breite durchzogen und dem
Außenrande des CanezvuS — auf deu Stoss desselben zurückfallend
— aufgesetzt ist, ferner den kleinen Schooß in der hintern Mitte,
sowie dieEpaulettcsbildet , JhrenAnsatz deckt überalleine Rüsche
ans dem erwähnten Tafsetbandc , welche in regelmäßigen Zwi¬
schenräumen von je 4 "/zCcnt,BreitcmitGrelotsanSOnccksilber-
uud Stahlperlen verziert ist. Den Nückcnnähten entlang ist eine
3 Cent , breite Blonde angesetzt ; von solcher mit den geraden
Rändern gegeneinander gekehrtenBlonde ist auch die Rüsche um
den Halsausschnitt , welche einzelne größere Ouecksilberperlen
beleben . Selbstverständlich kann diesesJäckchcnauchvon glattem
schwarzem oder weißem Tüll , sowie auöMull mitBlondcn - oder
Guipürespitzen hergestellt werden . Bei seiner Nachsertigung
vom Stoss des Kleides oder von Tafset wären Schooß und
Epaulettes aus entsprechend breiten Stofsstreifcn mit der erfor¬
derlichen Garnitur herzurichten . Mau schneidet für den Canezou
nach  Fig . 36  und  37  je zwei Theile , nach  Fig . 38  einen Theil
der Mittelinic entlang im Ganzen , verbindet die Theile mit
Doppelnaht und säumt den Anßenrand des Canczous 1 Cent,
breit um . Für dcnSchooß braucht man ein 64Cent . langes Ende

^ Schleier
4>', hierzu die Abbildungen Nr . 1 und 2, — Schnitt I Vorder !, d. Suppt, , Nr , V,
sf Fig . 24 und SS,

Ä Wie der Name andeutet , ist dieser Schleier vorzugsweise
Pi für die Miniaturhütchen Immbulle bestimmt , doch dürfte er
bi nich jeder andern Hutform anzupassen sein. Das Original
sss st von weißem , gemustertem Seidcntüll , theils mit Garni-
sp ur , theils mit Application von weißen Spitzen ausgestattet,
b i stach den Abbildungen schließt derselbe sich vermöge einer
^ Vummischnur dem Außcnrandc des Hutes , welchen letzteren er

oberhalb völlig frei läßt , fest an und bildet hinten ein auf das
-Z Zhignou fallendes Bavolet , während er , das Gesicht vollkommen

ibcrdeckcnd, mittelst eines durchgeleitcten Tafsctbändchens un-
" icrin Kinn zusammengezogen ist und von dort als Volant herab¬

hängt , Dieses Arrangement , das an die früher beliebten Masken-
schleicr (loups ) erinnert , wird sich in jeder Jahreszeit als sehr
zweckmäßig erweisen. Zur Nachsertigung des Originals aus
weißem oder schwarzem, gemustertem oder glattem Scidentüll
chneidct man nach  Fig . 24  und  25  je einen Theil der Mitte¬
linic des Schnittmusters entlang im Ganzen und setzt dem
Cchlciertheil, Fig . 24.  zunächst von der Rückseite, einen 1 Cent,
breiten Spitzen -ontra -ckeux für den vorgczcichncten Zug aus,
durch welchen man das Band derartig in zwei je 54 Cent , lan¬
gen Enden leitet, daß diese in der Mitte des entre -ckenx frei aus¬
gehen, Den untern Rand des Schleiers garnircn zusammen¬
hängende , 5 Cent , breite , auf deu Grundstoff applicirte Spitzcn-

i iguren , unter welchen der Tüll fortgeschnitten ist ', " tnichs. kann

I7r, 1. Sellleior,,I -s,mbaIIe" . Vorckerairsiabt,
(8eüc >itt : VorcIei -5. <l . Lvppl . , Nr . V , k' iZ'. 24 und 25.)

Xr. 4. laokolreii aus Kuixürestolk,
ISodmllc Itüekcc. it. Suppl . , Xr . IX , k' Ix . 39 uns 49,Ur , 3. 0auo ?ou ans lüll aus Sv

ISedntU .' Uüoks . ct. Puppt ., Xi-, VIII , bn

der oben erwähnten banddurchzogenen Blonde , welche einem
2>/z Cent , breiten Streifen vom Stoss des Canezous ange¬
setzt und am obern Rande desselben in Tollfalten gelegt
wird , so daß die Länge des Streifens bis auf 20 Cent , redu-
cirt ist. Die Querseiten desselben werden abgeschrägt , dann
setzt man ihn dem Canezou von der Mitte des Rückentheils
nach beiden Seiten bis zum Stern hin an . Für jede Epau¬
lette ist ein 60 Cent , langes Stück Blonde erforderlich . Die¬
selbe wird ebenfalls einem Tüllstreifen angesetzt, welcher —
in 3 Cent , mittlerer Breite — nach beiden Enden hin bis auf
1 Cent , Breite abnimmt . Die Epaulette ist wie derSchooß

nnan statt der Application eine Spitze glatt ansetzen, doch
ist der Grundstoff in diesem Falle um so viel kürzer zu
schneiden, als die Breite der Spitze beträgt . Hat man den
untern Rand des Bavolcts in gleicher Weise ausgestattet,
so verbindet man beide Theile von 47 bis 48 , nmgibt
den obern Rand des Schleiers , zum Durchfeilen einer
ctwa 58 Cent , langen Gummischnur , glatt mit schmalem
onti'e-ckeux und diesen hinwieder , ebenfalls glatt , mip
einer 2 Cent , breiten Spitze,

cI3,03SI bk.
ünelcansioiit.Xr. L. Sodleier „Immdslle
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Tour zu stechen und an den Enden der Riemen, derartia
zuzunehmenhat, daß das eine Ende desselben sich abrun.
det und das andere gerade abschneidet. Die  4 . , letzte
Tour des Riemens wird über rothe Schnur gehäkelt und
zwar stets abwechselnd1 f. M., 1 Luftm., mit letzterer je
i M. der vorigen Tour übergangen. Nach Vollendung
beider Riemen arbeitet man den Vügel , für den dgS in?
Material angegebene Seil zunächst dicht in festen M
umhäkelt wird, wobei man gleichzeitig die auf der Abbil.
duny Nr . 7 ersichtliche, spiralförmigeWindung der Häkel.
arbeit zu erzielen hat. Die nun folgende letzte Tour des
Bügels entspricht der letzten Tour der Riemen. Die
Abbildung,Nr . 7 gibt einen Theil des so arrangirten
Bügels in Originalgröße und zeigt gleichzeitig die Aus.
führung der Arbeit, doch kann man den Bügel beliebig
auch in der Weise der Riemen, d. h. flach und über
Bindfaden, ausführen. An den geraden Querseiten der
letzteren(natürlich auf der Rückseite) befestigt man je die
Enden des Bügels, desgleichen die Schnallen und deckt den
Ansatz durch einen in entsprechender Größe mit f. M . ohne
Bindfadeneinlage, in hin- und zurückgehenden Touren ge-
häkelten, aufgenähten Theil. Jedem Riemen schiebt man
zwei gehäkelte Spangen auf , eine derselben dient zuin
spätern Verdecken der Schnalle, durch die andere leitet man
das abgerundete Ende des Riemens, wenn dieser bereits
zugeschnallt ist. Zum obern Theil jeder Spange legt man
13 M. an und häkelt um diese, wie beim Riemen, i Tour
f. M. über Bindfadeneinlage, eine Tour über rothe
Schnur (abwechselnd1 f. M., 1 Luftm.) , wobei man an
den Enden jeder Tour so zuzunehmenhat , daß dieselben
sich abrunden. Von einem Ende aus häkelt man dsn
untern Theil der Spange ohne Bindfadeneinlage in stets
hin- und zurückgehenden Touren, 8 M . breit, 3 Cent. lang,
und schließt die Spange dann zur Rundung.

s!3,937j k.

Hierzu die Abbildung Nr . 11. — Material : Braunes und
graues amerikanischesLedertuch, braunes baumwollenes Band,

hellbraune Cordonnetseide, 2 Stahlknöpfe.
Zur Ausführung dieser zur Aufnahme des Badezeugs be¬

stimmten Tasche bedarf man eines 58 Cent, langen, 43 Cent, brei¬
ten Stückes Ledertuchin brauner, eines gleichgroßen in grauer
Farbe. Das braune Ledertuch bildet den Oberstoff, das graue
den Futterstoff der Tasche. Der Oberstoff wird mit i Cent, breiten
Streifen des grauen Ledertuchs verziert und zwar in schrägen, je
1^ Cent, von einander entfernten Linien. Diese grauen Streifen
werden mit Fischgrätenstich in hellbrauner Seide auf das braune
Ledertuch genäht, wie dies deutlich aus der Abbildung zu ersehen
ist. Die Art der Ausführung dieses Stiches ist mit der Abbildung
Nr . 55 auf Seite 128 des Bazar erklärt. Nachdem der braune Ober¬
stoff in dieser Weise verziert worden, heftet man ihn am äußern
Rande mit dem grauen Ledertuch, dem Furter, zusammen. Ober-
und Futterstoff ergeben nun eine viereckige, 58 Cent, lange, 4A
Cent, breite Fläche. Zwei Drittel dieser Fläche bilden die eigent¬
liche Tasche, ein Drittel den Ueberschlag. Die eine Querseite die¬
ser Fläche bleibt gerade: die andere,-den Ueberschlag begrenzende
Seite wird nach den Ecken zu abgerundet, jedoch nur so weit,
daß der Ueberschlagnoch eine l0 Cent, hohe Seitenlinie behält.
Die SouffletS (Seitentheile) der Tasche werden wieder auS dop¬
peltem Stoff geschnitten: auS dem braunen zum Oberstoff, dem
grauen zum Futter. Sie sind je 17 Cent, hoch, 11 Cent, breit;
die untere Querseite wird nach den Ecken zu abgerundet. Diese
SouffletS bleiben ohne Verzierung und werden der Tasche in ent-

Gehäkelter Plaidriemeu.
Hierzu die Abbildungen Nr> 6 und 7, — Mate-
rial : GruucS drcllirteS Garn Nr. 60, 3M Cent.
Bindfaden in mittlerer Stärke. SS0 Cent, rothe Wollen-

schnür, 33 Cent. Seil von 2 Cent. Umfang,
L Stahlschnallen.-

Die Zweckmäßigkeit des PlaidriemenS auf Reisen
oder Landpartien »I ,einer gebräuchlichsten Anwendung
wird unseren Leserinnen hinlänglich bekannt sein, aber
er erweist sich auch bei Einkaufen nützlich, da die
Packete, mit dem Plaidriemen zusammengeschnallt,
sehr bequem getragen werden können. DaS Original
^ von grauem Garn in festen Maschen, theils
über Bnwsaden-, theils über rothe Schnureinlage ge¬
häkelt. Die Ausführung beginnt mit einem der bei-
den Riemen, mit einem Anschlag von 355 M. Erst
an eurer, dann an der andern Seite des Anschlags
arbeitend, häkelt man stets im Rundlauf zunächst3

Bindfaden, wobei man (natürlich
ausschließlichder 1. Tour , welche in die Anschlagm.
gearbeitet wird) in die ganze M . der vorigen 11. ? a5c1re 211111
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zechender Weise eingenäht. Hieraus faßt man Nähte und Außenrand !der Ta-
!schcmit einem baumwollenen braunen Bande ein und verziert sie nach Abbil-
Mg mit einer 2 Cent, breiten dreisträhnigenFlechte von braunem Lkdkrtuch-
kiein der Weise der AbbildungNr , 48 aul Seite IM des „Bazar" I8M
-uSgesührt wird. Auf der Vorder- und Rückseite der Tasche befindet sich je

lun 60 Cent, langer, 2 Cent, breiter Bügel von grauem Ledertuch, der
»iit braunem Bande eingefaßt und ebenfalls mit einer Flechte von brau¬
en» Ledertuch garnirt ist. Die innere Seite des Bügels ist mit einer

!ßischgrätcnstichreihe verziert. Die Stelle für den Ansah dieser Bügel zeigt
sie Abbildung, Zwei auf der Tasche befindliche Stahlknöpse, sowie die
mit denselben correspondirenden Oesen von Gummischnur, welche sich am
lleberschlage befinden, dienen zum Schließen der Tasche,

Frottirhandschuh.
Strickarbeit.

Hierzu die Abbildung Nr , IS, — Material : Weiße harte Strickwolle,
feine Stricknadeln.

Da die Empfindlichkeit der Haut, besonders bei Kindern, dies Anwendung
einer Frottirbürstc nicht immer gestattet, so empfehlen wir als Ersah dasür die
Nachfertigung der unter Abbildung Nr , IS gegebenen Vorlage, in Gestalt eines
gestrickten Handschuhs, dessen eine mit dicht übcrcinandrrlikgendenSchlingen
bedeckte Seite die Dienste einer Bürste erfüllen soll. Zur Herstellung dcS

Der Dazar.

arbeit führt man innerhalb der Bogen nach der Abbildung sog.
Rädchen aus , indem man jeden Bogen zunächst mit
kreuzweise gespannten Fäden feinen Zwirns füllt und die
Kreuzpunkte dann je einigemal mit solchem umzieht,

112,4791 ti.

Gehäkelte Spitze.

hlv, 13. kleliäkolte Spitze.

her, in der Abwechselung von Z M, rechts und li M,

Handschuhs schlägt man M M, lMaschenfan,
vertheilt sie gleichmäßig auf 8 Nadeln und ar¬
beitet IS Touren, abwechselnd9 M, rechts und
9 M, links strickend. Hierdurch ist der untere
Rand deS Handschuhs gebildet. Mit der 17, Tour
bcginncn die vorher erwähnten Schlingen, diese
find solgendermahcn gestrickt: Man stecktdie rcchte
Nadel in die erste M, , als wollte man sie ab
stricken, legt den Zeigefinger der linken Hand dicht
an die linke Nadel, hinter die betreffende M,
und umwickelt die Spitze des Fingers viermal mit
dem Wollenfaden, Hiernach steckt man die rechte
Nadel durch die Fadenwindung und
strickt sie als 4facheM, ab, so daß
also die Schlingen auf der Rückseite
der Strickarbeit liegen. Die 2. und
8, Nadel dieser Tour sind, wie biS-

linkö zu stricken. Bei der nächstsol

Hr . 12 . Ri-ottivIi -uillsLliiiIi . Llniestundeit,
blülkto cler OiiAiiicklß -iüsss.

senden Tour werden die M, der Schlingennadel geschränkt abgestrickt, d, h, man sticht i» der
lliichtung von rechts nach links von vorn nach hinten durch die ViersacheM, Dieselbe
Nadel wird in der 19, und So, Tour ohne Rückfichi auf die beiden folgenden Nadeln ganz
rechts gestrickt. Mit der 21,  Tour wiederholt sich auch die Schlingentour, Man arbeitet
nun die vorbeschrikbcncn Touren in derselbe» Reihenfolge bis zur M.
Tour, mit welcher das Abnehmenbeginnt. Dies geschieht in den hiernach
noch folgenden IS Touren dergestalt, daß in jeder Tour die beiden erste»
M, der 2, Nadel und die beiden legten M. der 8, Nadel se zu i M, zu-
saniniengestrickt werden; außerdem hat man auch aus der Schlingenseite
in jeder Tour — ausschließlich der Schjingentour — je einmal abzunehmen
und zwar abwccksclnd einmal am Ansang und einmal am Ende jeder Ra¬
tes, Nachdem die IS Touren gestrickt find, müssen auf beiden Seiten des
Handschuhs noch je 10 M„ im Ganzen also SU M, , übrig sein, welche
man — je I M, von der Schlingen- und I M, von der glatten Seite zu¬
sammenlassend— in 10 M, abniascht. Hiernach wird der Handschuh um¬
gekehrt, damit die Schlinge» auf die äußere Seite kommen,

llS,98ls

Gehäkelte Spitze.
Hierzu die Abbildung Nr . 18, — Material : DrellirteS Häkelgar» Nr , M,

Man beginnt die Spitze oberhalb der mit Spitzcnstich
gefüllten Zacken niit folgendem Anschlag , Stets abwech¬
selnd3 L, (Luftmaschen) , 1 Picot (d, h. 5 L,, l f. Kcttenm,
in die 1, derselben). Auf dem Anschlag derartig zu¬
rückgehend, daß die Picotö desselben nach aufwärts
gerichtet sind, häkelt man die

1, Tour , Stets nach7 L, i f, M, in die mitt¬
lere der zwischen den nächsten P . (PicotS) befind¬
lichen3 L.

2, Tour , (Wiederum zurückgehend.) Um jeden
Luftm.-Bogen der vorigen Tour 1 f. M,, dazwischen
stetsi L,, 1 P, , 1 L,

Die 3, und letzte Tour arbeitet man auf der
Seite des Anschlags, welche den P . entgegengesetzt
ist * 8 f, M, in die nächsten8 M , des Anschlags, 12
L,, damit die zuletzt gehäkelten4 M, übergehend, 1
s.M.in die sünstletzte der 8 s,M , Ans diesem Lnftm,-
Bogen zurückgehend werden7 Zäckchcn und zwar jedes
Zäckchen folgender Art gehäkelt: 3 L,, 1 f, M. in die
2,,  1 St , in die 1, dieser 3 L., dann 1 f, M , um den
Lnstni.-Bogen. Vom * noch 6mal wiederholt bis zu
Ende der Tour . Bei den nun folgenden Bogen jedoch
hat man die letzte der 3 L, jedes l , Zäckchens mit 1 f,
K, an die Mittelm, dcö ihm gegenüberstehenden Zäck¬
chens(das letzteZäckchen des jedesmal vorhergehenden
Bogens) zu schlingen. Nach Vollendung der Häkel-

Hierzu die Abbildung Nr , 14. — Material : DrellirtcS Häkelgarn
,Nr . 50 und Nr. 120.

Die hübsche Wirkung dieser Spitze besteht in dem
durch feine Häkelarbeit imitirten Durchbruchmnster,
welches, wie es die Abbildung Nr, 14 zeigt, in jeden
Bogen zu arbeiten ist. Die mit genannter Abbildung ge¬

gebene Spitze besteht in 5 Touren , sie wird von der Mitte ans
ans einem Lnstmaschenanschlage von betreffender Länge gehäkelt
wie solgt:

1, Tour . 1 f, M , (feste Masche) in jedeM, des Anschlags,
2,Tour (zurückgehend ans der andern Seite deSAnschlags).

^ 1 f, M, , 11L, (Luftmaschen), mit solchen
7 M, des Anschlags übergehend. Vom *
wiederholt.

3. Tour . * 1 f,K. um den 1, Luftmb.
(Luftmaschenbogen) der vorigenTour, 2L,,
I f. K, in die mittlere der unterhalb deS I,
Lnftmb, befindlichen7 Anschlagm., 2 L., 1

f. K, um denselben Lnftmb,, 5 L.
Vom * weitergehend wiederholt,

4, Tour , * 1 f. K,, in die Mit¬
teln!, des zunächst liegenden Lustma-
schenbogens, 3 L,, in die erste dersel¬
ben 1 St . (Stäbchenmasche) , bevor
man diese jedoch zuschürzt, häkelt man noch 1L. Vom * wiederholt. Mit dieser Tour
schließt die obere Hälfte der Spitze ab.

Für die untere Hälfte derselben arbeitet man ans der 1, ans f, M, bestehenden
Tour die

5, Tour . * 5 f. K. in die 5 erstenM. der vorigen Tour , IS L,, mit diesen9 f,
M, , übergehend, 1 f, K, Auf diesem Lnftmb, zurückgehend, häkelt man in jede M,
desselben1 f, K, Wieder auf dem Bogen zurück, arbeitet man 6 Zäckchen, je wie

folgt: S L., in die 4, derselben1 s,M,, dann in jede der 3 folgendenL, iSt,,
um den Lustmb. 1 f. K. Nach Vollendung der 6 Zäckchen wird vom * wie¬
derholt, nur hat man die S. L. des ersten Zäckchens vom folgenden Bogen
mit 1 f. K. an die Spitze des letzten Zäckchens vom vorhergehenden Bogen
anzuschlingen. Für die Ausführung des mit feinem Garn in 2 Tonren

zu häkelnden DnrchbrnchmusterS innerhalb der Bogen gibt die
Abbildung eine genügende Erklärung.

Xr , 14, ltslifilcelte Spitze,

>12-8711
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Tapisserie-Bordüre
zu Ztiihlrn . Portieren . Körben u. f. w.

Hierzu die Abbildung Nr . 15. — Material : CanevaS, Wolle in den
in der Zeichenerklärung angegebenen Farben und schwarze

Cordonnetseide.
Die Stickerei nach diesem Dessin kann nach moder¬

nem Geschmacke im Charakter der Gobelinweberei, d. h.
mit möglichst matten Farben ausgeführt werden. Am
passendsten dürfte sich die Bordüre als Garnitur der
oben erwähnten Gegenstände, ferner auch zu Fenster«
kissen verwenden lassen, sie würde sich jedoch auch —
auf sehr feinem CanevaS ausgeführt — zur Verzierung
von Körben eignen. Obgleich in der Zeichenerklärung
die Farben bereits angegeben sind, fügen wir doch hinzu,
daß die Contouren der Dessinfiguren, welche zur Er¬
leichterung der Arbeit jedenfalls zuerst genäht werden
müssen, mit schwarzer Cordonnetseideauszuführen, die
schwarzen Typen (Carreaur) des Pleins an beiden
Längenseitenhingegen mit schwarzer Wolle zu arbei¬
ten sind. Angefangenewie vollendeteBordüren in die¬
sem Dessin hat die Tapisserie-Manufactur vonH . König,
Berlin , Jägerstraße Nr . 23, vorräthig.

s1I,980s

Reise- oder Promenaden-Anzug.
Hierzu die Abbildungen Nr . 16 und 17.

Der Anzug, Keilrobe nebst Paletot , ist von gelbem
Foulard läeru) ; Hut von Reisstroh mit braunem Taffet¬
bande und Kornblumengarnirt ; Schirm von roher Seide
mit blauem Taffetfutter. Die. Garnitur deS Anzuges,
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xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx:
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, »z,zße gegebene Abbildung der Rosette darstellt . Die Abbil-
Nr . 22 daaeaen aibt Rück - undSeitenannckt desSckmnüpsüi-

llt,
len
de^
ob-
an-
nt.

Der Damr.

,lg Nr.  22 dagegen gibt Rück- und Seitenansicht desSchooßcs.
v . öl.

Jäckchen mit Schooß.
.Hierzu die Abbildung Nr. 24. — Schnitt:

Fig. 32—35.
Rucks, d. Suppl ., Nr . VII,

Wie das Jäckchen auf Abbildung Nr . 4 des heutigen Bazar
»auch dieses Original aus Guipürestofs ; seine Garnitur besteht

2Ccnt.  breitemGuipüre -ontre -äeux und gleicherSpitze . Zur
tachfcrtigung des Originals eignet sich indeß jedes beliebige weiße
der schwarze spitzenartige Gewebe , gemusterter Tüll , brochirter
Aill oder Grenadine , auch kann dasselbe , zur Erhöhung der
ileganz , mit farbiger Seide gefüttert oder nur der eutre -ckoux
,it Band unterlegt werden . Aus dem gewählten Stosse schnei¬
et man nach  Fig. 32 und3t je zwei Theile , nach  Fig . 33
r,id 35 je einen Theil der Mittelinie der Schnittfigur
pülang im Ganzen , sämmtliche Theile jedoch nur bis zu
dir glatten Linie , welche den Ansatz desentro - äoux bezeich¬
net. Ist in beiden Vorderthcilen die Brustfalte von Punkt
M Punkt biöStern eingenäht worden , so verbindet man,

M Hinterstichnaht und nach Angabe der Zahlen , zunächst
Itiicken- und Vordcrtheile mit einander , dann diese mit
den Schooßtheilcn . Sämmtliche Einschläge werden etwa

aüohhalmbreit hinter der Naht fortgeschnitten und dann
I mit einem
ISchrägstrcifen
Hon Mull oder
dergleichen cin-
tesaßt . Hieraus
Ist »ach thcilwci-
IcrVorzcichnung
Des Schnittes der
I >) alsausschnitt

und vordere
ßiiand der Jacke,
Icrucrmit diesem
lim Zusammcn-
lauge der An-
lcurand des in
seiner hintern
Mitte gespalte-

Ar . 26.

Xr . 24 . ckückclien mit Svbooss.
(8c.IiniU: Hüeks. cl. Nr. VII , I 'iZ'. 32—35.)

Saume ( Umschlag ) , der sich am vorder » Rande befindet , noch
je mit zwei 3 Cent , breiten Tollfalten verziert sind , so arrangirt
man solche vor dem Zuschneiden in dem Stosse und zwar nach
Angabe der Schnittfigur . Sind die Falten ausgeführt , so schnei¬
det man nach  Fig . 26  die beiden Vordertheile , je mit Zugabe
des vorder » Saumes , nach  Fig.  27 , 28 , 29 und 31 Rücken¬
theil , Halsbündchen , Kragen und Manschette , der Mittelinie
der Schnittfigur entlang je im Ganzen und die 3 letzteren in
doppelter Stofflage , den . Kragen an seincmAußcurande fadenge¬
rade im Bruche liegend . Der Aermel wird nach  Fig.  39 im Gan¬
zen geschnitten , und zwar mit Berücksichtigung der abweichenden
Linie sür den Ausschnitt des untern Theiles . Nachdem der
vordere 3 Cent , breit umgesäumte Rand der Vordertheile mit
Knöpfen und Knopslöchcrn nach Verzeichnung verschen worden,
verbindet man Rücken - und Vordertheile aus der Achsel mit Ein¬

lage eines Passepoils je nach der übereinstimmenden Beziffe¬
rung und säumt dann den untern Rand der Bluse schmal um.

Den unter  Fig.  28 gegebenen Krage » verbindet man mit
derBluse mittelst des mit Knopf undKnopfloch versehenen
Halsbündchcnö , so , daß die gleichen Zeichen aneinandcr-
trefscn . Dem Rückentheil wird nach Vorzeichnung der
Fig.  27 ein etwa2 Cent, breiter Futterstofsstreifen un¬
tergesetzt zum Durchleitcn des als Zug dienende » Ban¬
des . Nachdem jeder Aermel von 9 bis 19 und von 11
bis 12 zusammengenäht ist , faßt man den untren Acr-
mclrand mit einem Passepoil zwischen die doppelte

Stofflage der zuvor
zusammengenähten

Manschette , wobei 1t)
und 11 beider Theile
aneinander treffen
müssen . Ist die Man¬
schette ihrer Naht ent¬
lang nach Abbildung
mit 3 Knöpsen gar-
nirt , so fügt man den

önsküIirruiA der lZarnitur 2nr Linse.
(Au Nr. 25.)

Hr . 2S . Linse aus nnAebieiviiter l -sinvanä.

Inen Schooßes mit entre - ckeux zu umgeben , welcher dem Grund¬
stosse überwendlich augenäht und dann mit Spitze besetzt wird.
Hat man den Aermel von 19 bis 29 zusammengenäht , so legt
man , Kreuz auf Punkt befestigend , in der Naht eine Falte , gar-
uirt den untern Rand des Aermels mit entre -ckeux und Spitze,
reiht den obern Rand desselben von Kreuz bis Punkt in Falten
und fügt den Aermel schließlich derartig dem Aermelloch ein , daß
19 an 19 des Vordcrtheils trisjt . Die
Aermellochnaht verdeckt man durch
einen Garniturstrcifcn und arrangirt
aus solchem auch den Gürtel . Ii.

Bluse aus ungebleichter
Leinwand.

Hierzu die Abbildungen Nr . 25 und 26.

Recht geschmackvoll ist das hier
vorliegende Original , welches sich
nur durch Stoss und Garnirung von
dem nachstehend beschriebcnennntcr-
scheidet ; Schnitt und Herstellung
sind wie bei der folgenden Bluse Ab¬
bildung Nr . 27 . Man hat jedoch die
beiden Vordcrtheile nach  Fig.  26 je¬
nes Schnittes je nur mit Zugabe
eines 3 Cent , breiten Saumes ( Um¬
schlags ) sür den vorder » Rand zu
schneiden , da die je ein Vordertheil
zierende 5 >/ ., Cent , breite Falte aus
einem besondern Streifen des Stof¬
fes besteht und , eine Tollfalte imiti-
rend , nach Abbildung änfgesetztwird.
Den vorder » Rand des rechten Vor¬
dcrtheils ziert ein ähnlicher 5 Cent,
breiter Streifen ; ein 3 ^ Cent , brei¬
ter , gleichfalls eineTollfaltc nachah¬
mender Streifen dieAchselnähte . Auf
den Aermel » befinden sich je zwei
4VzCent . breite Patten , die an ihrer
Spitze je durch einen Knopf schein¬
bar auf dem Aermel befestigt sind.
Alle diese Tollfalten imitirenden
Stofsstreifen , wie auch der Kragen,
werden , niit Ausnahme des am
Rande des rechten Vordertheils be¬
findlichen Streifens , in folgender
Weise garnirt : Ein 2 Cent , breiter
Streifen weißer Leinwand ist den
Tollfalten der Länge nach mit schwar¬
zer Seide aufgesteppt und in ähnli¬
cher Weise um den Kragen gesetzt.
Jeden dieser weißen Streifen zieren

wiederum 2 Fäden schwarzer Wolle , die mit feinem weißen Garn
in der Weise der Abbildung Nr . 26 übernäht sind . Durch dieses
Uebernähen erhält derWollsaden ein äußerst zierliches , guimpen-
artiges Aussehen . Wir geben einen kleinen Theil dieser so ei¬

genthümlichen und gcschmackvollenGarnitur in detaillir-
ter Abbildung ( Nr . 26 ) , um unseren Leserinnen die Art
derAusführung deutlicher zu vergegenwärtigen . Die den

Rand des rechten Vordertheils be¬
grenzende , 5 >/zCent . breite Tollfaltc
kann , der in ihrerMitte befindlichen
Knopflöcher halber , nur an den Sei¬
ten garnirt werden . Die hier zur
Verzierung dienenden 2 weißen
Streifen sind je 1 Cent , breit und
nur ihrer Mitte entlang mit je 1
guimpenartig übernähten Wollen¬
faden versehen . Die Abbildung ist
so deutlich , daß das Arrangement
der Bluse unseren Leserinnen keine
Schwierigkeiten verursachen kann;
an Stelle der ungebleichten Lein¬
wand dürste sich auch Nanking vor¬
trefflich zu ihrer Herstellung eignen,
fiz .gisf . N.

Bluse aus bedruckter irischer Leinwand.
Hierzu die Abbildung Nr . 27. — Schnitte Rucks, d. Suppl ., Nr . VI

Fig. 2g—ZI.

Li ^ nr 1. Xleick nebst ääcbcben kür ölackoiren von 2 —4 ck«.Irren.
lSeknltV kuvks . >l. Suppl .. Ar. X, lüg-. 41—4g. i

Ikr . 27 . Linse nns bedruckter irtseber I -einvnnck.
lSclrniru Lücks . rt. Suppl ., Ar. VI , küß-, 26—ZI.>

Aermel mit Einlage eines Passepoils in das Aermelloch , wobei
er mit 12 an die gleiche Ziffer des Vordertheils treffen muß.
Selbstverständlich eignen sich zur Anfertigung dieser Bluse auch
durchsichtige oder wollene Stosse . 1' .

Kinderanzuge.
Da die Vordertheile der Bluse , außer dem 3 Cent , breiten Hierzu die Abbildung Nr.  2s . ^  A ^ zahren ^ Ŝuppl ^ '

Nr . x ° Fig.' 41^-46. '

Beide Anzüge der spielenden Klei¬
nen sind von zierlicher Einfachheit
und sehr kleidsamen ! Arrangement.

Figur 1 . KI eid nebst Jäck¬
chen für Mädchen von 2— 4
Jahren . Der Rock dieses Kleides
ist von weißem gerippten Pique , die
ausgeschnittene Taille dagegen von
feinem , in kleine Tollfalten geordne¬
tem Nansoc . Den 36 Cent , langen,
249 Cent , weiten Rock garnirt , 6
Cent , weit von seinem untern Rande,
ein 2 >/z Cent , breiter mit rosa Taf¬
fetband unterlegter Guipüre -entre-
ckeux , welcher zu beiden Seiten je
durch eine kaum 1 Cent , breite weiße
Baumwollenlitze begrenzt wird . Der
oberhalb des entre -ckeux nach Ab¬
bildung bogenförmig arrangirte Be¬
satz ist mit weißer in Schlingen auf¬
genähter waschbarer Soutache aus¬
geführt . Uebereinstimnicnde Aus¬
stattung zeigt auch das Jäckchen aus
Pique , dessen Außenrand jedoch
außerdem eine 3 Cent , breite Gui-
pürespitze umgibt . Aus dem für
den Anzug gewählten Stosse , der
ebensowol ein waschbares , wie auch
ein feines Wollengcwebe sein kann,
fertigt man zunächst den Rock nach
obiger Angabe ; er erhält am un¬
tern Rande auf der Rückseite einen
etwa 19 Cent , breiten Umschlag und
wird am obern Rande vorn und an
den Seiten in einfache , hinten aber
in zwei - bis dreifache,je etwa 6Cent.
breite Tollfalten gelegt und später
mit überwendlichen Stichen mit der
Taille verbunden . Letztere kann
entweder , wie am Original , als Er¬
satz einer Bluse , ausMull ( auch Batist
oder Nansoc ) , oder auch vom Stoss
des Kleides hergestellt werden . ImLtAur2 . Xistck kür ülüäciien von 1— 3 äntiren.
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erster» Falle arrangirt »ran »ach thcilweiscr
Vorzeichnung der  Fig . 41  einen entsprechend
großen Stofsthcil in je V, Cent, breite Tollfal-
tcn nnd schneidet dann erst aus diesem nach
Fig . 41  den Vordertheil seiner Mitte entlang
im Ganzen, ferner nach  Fig . 42  die Rücken-
thcilc mit Zugabc eines etwa l '/s Cent, breiten
Umschlags für den hintern Saum , welcher am
rechten Rückcnthcile mit den vorgezeichnctcn
Knopflöchern, am linken mit den dazn gehö¬
rigen Knöpfen zu versehen ist. Sind Vorder-und Rückentheile an den Seiten von 31 bis
32, auf der Achsel von 33 bis 34 mit Doppel¬
naht verbunden worden, so seht man dem un¬tern Rande der Taille einen etwa 2 Cent, brei¬
ten geraden Stossstreifcn gegen, schlägt den
obern Rand derselben schmal nach der rechten
Seite um und umgibt ihn daselbst mit einer
1'/- Cent, breiten, gesäumten, in Tollfalten
gelegten, hochstehenden Frisur , deren Ansatzeine' Litze deckt. Der Aermel wird ans seinem
untern Rande in glcicherWeiseausgestattet und
dann derartig dem Acrmcllochc eingefügt, daß
31 an 31 der Seiten-, 33 an 33 der Achselnaht
trifft , so, daß die Spitzen des Aermels über¬
einander liegen. Der an seinen Enden mit
Knopf und Knopfschlinge versehene Gürtel aus
klltrs -ckenx mit Banduntcrlage ist rings mit
Litze begrenzt und mit Pique gefüttert. Fürdas Jäckchen schneidet man »ach  Fig . 44  zwei
Theile, nach  Fig . 45  einen Theil der Mittc-
linic des Schnittmusters entlang im Ganzen,
ferner nach  Fig . 4tt  für jeden Aermel zweiTheile, wobei jedoch die Ausschnittlinie für den
untern Aermeltheil zu berücksichtigenist. Sind
die Jackcntheile von 35 bis 36 und von 37 bis
33 zusammengenäht, so schlägt man den
Außeurand des Jäckchens schmal nach der rech¬
ten Seite um und umgibt ihn nach obiger An¬
gabe und nach thcilweiscr Verzeichnung der
Schnittmuster mit Garnitur . Der Halsaus¬
schnitt jedoch ist nur mit Litze zu besetzen. Hat
man den Aermel von 39 bis 40 und von 41 bis 42 zusammengenäht und ihn amuntern Rande garnirt , so verdeckt man

IM Point  russe , die kleinen schwarzen Kreise INI  Schmz,des Vogels mit Plattstich aus , das Auge wird d, 3ä
eine schwarze Perle , dessen Umgebung durch Änötchrnieine cordonnirle Linie von schwarzerSeide , in gsij s 'Weise auch der Spalt des Schnabels gebildet. Den 0m
schlich erhält das Carreau in einer geraden cordonni, liilt.Linie, sowie in kleinen Bindlöchern und Languettenbver'
Hiernach schneidet man außerhalb des Dessins den z "der Abbildung Nr . Lv gemäß fort und schnürt das ( lllw
rcau mittelst eines grünen SeidenbändchenS nach Ad ilkirdung Sir.  2g  an die 4 inneren schrägen Stäbe dess '
setzrrS. Nun bleibt noch der größere Theil der Arbeit, , rLaub- und Blumengewinde, herzustellen. Plan häkelt .
dasselbe zunächst eine Anzahl einzelner Winden und lli,pcn mit Wolle in verschiedenen lebhasten Farben, i >» c
dem Kelche der Blume beginnend, legt man ö M. lj !>»,-
schens an . schließt sie zum Ringe und häkelt daraus s lauin der Runde 8 Touren f. M. lfcster M.), nach und « >W
g M . zunehmend, so daß also die 8. Tour 14 M. zil >- 1

oade
ßt. S

enthalten muß. In der nun folgenden 3. Tour seluhlpeDrahtcinlage) der Blume arbeitet man i ' I f. M. i»l .-. i halbe und i ganze St . (Stäbchenm.) in die 2.
mal

doppelte St . lmit zweimaligem Umschlingen) in diks, »t ganze und 1 halbe St . in die 4.-. l s. As. in dießli^ganze .
folgende Ai. der vorigen Tour . Vom ' noch viermal »derholt. womit die S Bogen der Blunienkrone imi
sind. Hiernach häkelt man wiederum 2 Touren f.
und lsivar in jede M . der vorigen Tour I Ai. bei der
(Pistill) der Blume wird von weißer Cordonnetseide: i.lssnmit f. M . auf einem Anschlag von 3 M. in lv spirast
migen Touren hergestellt, in deren erstens man einigezu-, in den anderen S Touren wieder in gleichem Uabnimmt i die 3 M . der letzten Tour werden beim Bi
stige» des Fadens zusammengezogen, so daß sich eine
der Mitte stärkere, nach den Enden hin zugespitzte llii

e-nt.dann wendet man um und häkelt zurückgehend für
Blunienkrone mit Einlage eines feinen Drahtes zuni UM
2 weitere Touren s. M .. wobei man abermals hiermit. pcda i M.. das heißt in der l . Tour V. in der 2. Z
aber  s  M . zunimmt, demzufolge diese 2.  Tour  SS

)Ilt
Röhre ergibt. Nachdem die Blume in einzelnen laiiä ld

)N tStichen von weißer Seide die ftrahlenähnlicheVerzieru
erhalten hat swir ließen diese an zwei Bogen der Blun, - ...Abbildung Nr . 31 fehlen, um daselbst die Maschen tn >.
lich zur Anschauungzu bringen), befestigt man den Sin ilße'pel innerhalb deö Kelcheö und diesen wiederum mit 'nem untern Ende in einer kleinen Kapsel, welche
grüner Wolle in 3—4 kreisförmigenTouren f. M. ü
Drahteinlage hergestellt ist; daS Ende deö Drahtes »r kiaN

N U
n r

hier,
nd r
litS
m d

I4r. 31. Kotritlrelts
PIuuis uruiXuosxo.

l3u ^ bb. dir. SS.)
Taille ver¬
bundenen
Rock noch

täuschender ivird.
Den Ausschnitt des
Kleides ergänzt ein

Chcniisct

besteht in Rüschen
von 4 Cent, brei¬

ten gezähnten Schräg-
strmscn blauen Taf-
fetö, welche derartig
auf dem Kleide
arrangirt sind,

daß dieses das Ansehen einer
Keilrobe erhält, was
durch den vorn nicht
gefalteten und daselbst
glatt mit der
eckig ausge¬

schnittenen

die Ellcnbogcunahtdesselben anfderrcch-
tcn Seite durch Litze und fügt den Aer¬
mel dann in das Aermelloch, wobei 42
an 42 des Vordcrtheils treffen muß.
Die vorderen Ecken des Halsaus¬
schnittes erhalten Haken nnd Oesc.

Fig . 2. Kleid fürMäd-
chen v on 1—3Jahren.
Dasselbe ist vonweißund
blau gestreiftem Fonlard.Seine Garnitur

mit grüucr Wolle umwickelt und dient als Stiel
Blume. Au einer WindcnknoSpclegt man s M. an.
kelt darauf in der Runde 3 Touren f. M.. in denenm
allmälig S M. zunimmt, dann  2  Touren St ., wobeijeder M. r M. zugenommenwird , ferner I Tour St.
unveränderter Maschenzahl— welche Tour die Mitte . „ÄnoSpe bildet; hiernach dir andere Hülste der Knospe in umgekehrterFolge der Touren und nulllich mit entgegengesetztem Verfahren, also stets abnehmend.Am untern Ende versieht man die KnoSpc mit grüner Kapselund einem Drahtsticl wie die Blume. Die Abbildung Nr . 3rstellt Blume und Knospe in Originalgröße dar. Die Blätter

werden mit verschiedenen Nüancen Grün und im geripptenHäkelstich, also in hin - und zurückgehenden Touren — wobeiman stets in das Hintere Glied einer M. der vorigen Toursticht — ausgeführt. Zu einem Blatte von der mit
Abbildung Nr . 32 gegebenen Größe legt ».an 23M. an . häkelt darauf zurück, die
letzte Anschlag»!, übergehend und

über Drahtcinlage als t.
Tour f. M. . das heißt in
jede M. des Umschlags 1
f. M .. und zwar — wie

erwähnt — stets
in das Hintere
Glied einer M. stechend. Zur 2. Tour
umwendend häkelt man jnun ohne

Draht ) 1 L. lLuftni.) , dann
>1 s. M.. 3f . K.. die 2 noch
übrigen M. der 1. Tour frei-lassend wendet man aber¬

mals mit I L. um
und arbeitet in der
3. Tour , die näch¬
ste f. K. der vorigen

Tour überge¬
hend: 3 f. K..
danach s. AI.
bis zum Ende

der

von seinem,
in kleine

Tollfiiltcn ge¬
legtem Müll.
Der Schnitt
der Taille ist dem auf
S . l22d . Bazard . J.
untcrFigur 5abgebil¬
deten Kinderkleide zu entneh¬
men. sl3,KS4dj R.

lPU

Hr . 32 . vkchij
Platt nebst

tbenkaxtl
lttu -tbli. K,

Die 4.
Tour in der Weise
wie die 2. Tour , jedoch nur lS f. M. »r
2 f. K. . so daß also die 2 letzte» M. t>

vorigen Tour wiederum su
bleiben. Somit ist eine Hält
deS BlattcS hergestellt. Hierin
schneidet man den Faden et

legt ihn in der gleiche
Richtung mit dem N
schluß der letzten Tor
an der entgegengesetzt»

Seite , also an d»
Anschlag!!,. , vei
Neuem an  IN !.-
fertigt nun mit i

Fenstervorseher
Hierzu die Abbildungen Nr. 29—32. — Ma¬
terial : Spanisches Rohr , Zephyrwolle in
verschiedenenlebhaften Farben und in mehrerenNüancen Grün , gruneö Taffetbändchen, weiße Cor-
donnetseide, weißer Tüll , Mull , weißes Stickgarn

und schwarze Nähseide...
Ein Pfau in Zierlicher Weißstickerei. :von gehäkelten

buntfarbigen Winden und Blättern umrankt, bildet nach
unserer Vorlage einen Fenstervorsetzer, der hübsch und ge¬
schmackvoll und umsomehr empfehlenöwerthist, da er in den meistenGestandtheilen von Frauenhand gefertigt werden kann. Daö
stell deö VorsetzerS ist auS einzelnen Rohrstäben ssogenanntemspani¬
schen Nohrŝ von je 1 Cent. Stärki^ urchmesser zusammengefegt: dieLange der Stäbe wird natürlich durch die Größe der Fensterscheibe bestimmt,welche der Vorsetzer decken soll; am Original bilden sie ein Quadrat von
50 Cent. Größe, doch kann die Form deö Ganzen ohne Schwierigkeit auchin em längliches Viereck abgeändert werden. Die Lage der Stäbe , von denen
viermal je 2 den äußern Rahmen. 4 kürzere aber innerhalb desselben ein schrägstehen-t?eS Carreau bilden und die Weißstickerei eingrenzen, ist nach der Abbildung genauzu verfolgen. Um die einzelnen Stäbe mit einander zu verbinden, hat man an den
Berührungspunkten derselben in jeden Stab einen etwa 1 Cent, langen und ^ Cent,tiefen Ausschnittzu machen, der Art , daß je 2  mit diesem AusschnittaufeinandergelegteStäbe- ^ als ein einzelner Stab ; dann überspannt man die Stäbe
daselbst treuzweisemitschmalem Taffetbändchen von grüner oderder deö Rohreö möglichst ähn¬lichen Farbe , wie eS die Abbildung Nr. 29 an einzelnen Stellen deutlich erkennen läßt ; die EndenicdeS Bandes werden fest zusammengeknotet, der Knoten muß — wenig sichtbar — unterhalb deSauerlaufenden SwbeS liegen. Nachdem das Gestell in dieser Weise vollendet ist, fertigt man zu¬nächst die daS Mitlelcarrcau füllende Stickerei. für welche die Abbildung Nr. 30 die Vorlage gibt.An unserem Original ist— zur Erzielung eineS dichten und doch luftigen GewcbcS— der als Grund-stoff dienende Tull zweifach genommen. Für daö Dessin, wie den Außenrand deS Carreaus , wird

den vorbeschriebe'
nen ähnlichen
Touren die zweite
Hälfte deS Bleib

teS, welche der ersten na¬
türlich genau entsprechen
muß. Vom Abschluß der
3. Tour aus häkelt manam untern Querrande deS Blat¬

tes einige f. K. bis zur Mitte,
wendet mit 1 L. um und umgibt
nun daß ganze Blatt mit 1 Tour

über Drahteinlage gehäkelterf. M-, wobei
an den unteren Ecken wie an der Spitze
deß BlatteS mehrereM . zugenommenwer"
den müssen. DaS eine Ende deS DrahteSwird mit grüner Wolle umwunden und als Stiel

des BlatteS benutzt. Nachdem man auch eine An¬
zahl einzelner grüner Kapseln und Ranken — wie
sie die AbbildungNr. 32 zeigt — gefertigt hat , dieRanken aus feinem, mit grüner Seide übersponnenemDraht,den man über eine Stricknadel windet, so arrangirt man

nach eigenem Geschmack und mit Hilfe der Abbildung Nr.
29 Blumen und Laub in größeren Partien an lange Drahbstiele, welche dann theils durch das Stabwerk des VorsetzerS gefloch¬ten, theils mittelst Draht an demselben befestigt werden. Um Müheund Zeit zu sparen kann man den Vorsetzer auch mit künstlichenBlumen und Blättern , oder z. B . mit Ephenblättern und Beeren :c.durchwinden. UebrigenS werden wir in einer der nächsten Nummern einigedurch Handarbeit leicht herstellbareEpheublätter, sowie ein Dessin zu einerandern nicht minder hübschen Ausführung von Fenstervorsetzern— zur Nach¬ahmung der Glasmalerei — unseren Abonnentinnen vorlegen.s13.889j v. öl.
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Vignetten zum Zeichnen von Knchenhandtnchern.
Hierzu die Abbildungen Nr . 33--35.

feiner Mull applicirt . die stärker bcrvvrtretenden weiten 'P - riiendeS D ^ fiüs' sind hcchz«stlcken,' i>ieIdenmrcn', die einzelnen schwarzen Linien führt man mit feiner schwarzer Nähseide
eineren  dicht zu

kkr. 36 . Sticleei -eiätzLsiii xriiu
Mttelcsrreku öes ? eustcrvcr-

xetxers . s?„ äbb . Kr. 2g.)

Die drei unter Abbildung Nr. 33—35 gegebenen Vignetten werden unsden Dank scrgse.mcr Hausfrauen erwerben. Denn diese in den vcrscknedcnarrigm
Küchcnsaudtückcrn anzubringende Stickerei scll den Dienstbctcn einen Anhaltgeben, uni die in der Küche gebrauchten Handtücher vcn einander unterscheide»zu können und so Verwechselungen zu vermeiden.' Die auf Abbildung Nr. 33gegebene Vignette ist in den für Geschirr, Nr. 34 in den fürzMcsscpnnd Gabeln,
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Im»
dAzö in den für Silberzeug bestimmten Handtüchern auszu-

,iN. Die Herstellung ist einfach ; die seinen Linien werden im
zgcn Stielstich , die stärkeren Partien im schrägen Plattstich
M. Rothes Garn oder auch feine schwarze Seide dürften
jr zur Ausführung dieser Arbeit zu cmvfehlen sein , als weiste
Mwolle , weil letztere sich zu wenig ans der weißen Leinwand

Mkirt . >14,000-2 ; ^

Rückenkissen.  Application
die Abbildungen Nr . Zö—41. — Schnitt und

in: Rucks, d. Suppl ., Nr. Xll , Fig. 4g. — Ma¬
at : Penfte Tastet : gelbes Tanetbans in 9t? Cent,

schwarzer Sammet : 230
schwarzes Samnietband in

snkb'nt. Breite: ssv Cent, schwarze
mi itide von ^ Cent. Breite: l «v
,,, », ocnsoeSamnietband und weiße
> ende von 3 Cent. Breite: 27g

»t, Blonde von 1 Cent. Breite:
sahlperlen: schwarzer Tastet: Fe¬

in mn: Watte : weißer Shilling.
,2- Es ist nicht zu leugnen,
si Blumen , Vögel , Repti-
l «g, und fabelhafte Thierge-
!°>iltenauf diesem sechseckigen
-r! iickentissen ein etwas Wun¬
en rlicheS Ganze bilden,
e-sstchwol verräth dieZusam-

Zustellung der Gegenstände,
M ic der Farben hinwieder so-

llGeschmack, daß wir mit der Willkür ver-
!!' int werden . Unser Original istauspensse

:d maisgelbem Tastet zusammengesetzt,
a« ni dem erstcru ist der Fond des Kissens,

f welchemReliefblumcn und Blätter aus
-t, ißen Blonden mit Adern und Stielen
t i n weißer Cordonnctseide , Staubfäden und Zwei¬
gs n von Stahlpcrlen graziös zu einem Bouguet
w rangirt sind. Die sechs Felder um den Fond mit

l lhiergestaltcn von schwarzer Sammetapplication
n̂i>von gelbem Tastet . Schwarzes Samnietband,
ntStahlperlcn benäht , sowie schwarze Blonde ran-

it- m die Felder in der Weise der Abbildung Nr . 36
Die Außeugaruitur des Kissens besteht in einer

Urisur vbm pensoe mit weißer Blonde überdecktem
^sammctbaude . Selbstverständlich können die beiden

rnndfarben des
ssens beliebig
er der Limmer-
coration ent-
rcchend gewählt
erden, da die
iden Farben der
Stickerei:Schwarz

atr

Xr . 34.
33. Vignetten zum. ükielrnkn von

üüclroulrauätüdisrll.

neu gerichtet sein müssen , und deckt sämmtliche Nähte mit dem
schwarzen Sammetbande , auf welchem dann die Verzierung von
Stahlpcrlen anzubringen ist. Letztere werden je zu drei oder
vier aufgereiht und mit Fischgrätcnstich aufgenäht . Der Stickc-
reithei ! erhält ein in Musslitt geheftetes flaches Wattenpolstcr.
Für das Innere des Kissens schneidet man nach  Fig . 49  zwei
Theile je im Ganzen aus schwarzem Glanzkattun , näht die¬

selben ringsum bis auf einen kleinen Schlitz
zusammen und füllt sie fest mit Federn.
Alsdann wird der mit Watte gepolsterte
Stickereitheil des Kissens über der Federn¬
füllung mit einem Futter von schwarzer
Lüstrine verbunden . Schließlich legt man

das pcnsäe Sammetband
nebst der weißen Blonde an
einer Längenseite in Tollfal-
tcn , setzt diese Frisur rings
um den Außenraud des Kis¬
sens und deckt den Ansatz
derselben durch schmales
schwarzes, in oben erwähn¬
ter Weise mit Stahlperlen
verziertes Sammetband.

sl3,SgSj

Bluse mit eckigem Ausschnitt
nebst Untertaille.

i Hierzu die Abbildung Nr . 42. — Schnitt : Vorder!.
f d. Suppl ., Nr . III, Fig. g—IS.

Diese Bluse mit eckigem Ausschnitt ist
von weißem feinen Mull , die Untertaille von Shil¬
ling . Schwarzes Sammetband in IfH Cent . Breite,
mit entsprechend breitem Spitzen -ontrs -äoiix über¬
deckt, sowie etwas schmälere Guipürcspitze , schmückt
die Bluse in derWeise der Abbildung . Zu ihrer An-
sertigung aus waschbarem sowie auch aus Wollen¬
oder Seidenstoff schneidet man nach  Fig . 9 die Vor-
dcrtheile mit genügender Stosjzugabe für den Um¬
schlag des etwa 2 Cent , breiten Saumes am vor¬
deren Rande , nach  Fig . 19  und  II  je einen Theil

der Mittelinie ent¬
lang im Ganzen,
letztere, die Aermel,
zedoch mit Berück¬
sichtigung der
glatten , abwei-

Xr . 37. Mumknuvsix aus Llouäeu.
Oiig-inalflösse. (Au Nr. 36.)

und Weiß in kci-
nemFalle störend
wirken.  Fig . 49
gibt die Hälfte
des Kissens im
Schnitt. Danach
chneidet man
unächst für den
nittlereu sechs-
ckigen Fond aus
fense'e Tastet einen Theil der Mittetinic entlang im
Nanzen, jedoch nur bis zu den Linien , welche den
Ansatz derAußenfeldermarkiren . Diese letzteren sind
wach der ebengenannten Schnittfigur einzeln und mit
Zugabe der Nahtciuschläge von gelbem Tastctband
oder von Tastet zu schneiden. Zunächst überträgt
man das auf  Fig . 49  vorgezeichnete Dessin auf den
Fond des Kissens und führt die Blumen mit der
schmalen Blonde aus . Diese schneidet mau für die
kleinen Glockenblumen in 3 Cent , lauge Stückchen,
reiht dieselben an der geraden Seite dicht in Falten
und näht sie, die Oucrrändcr übereinander legend,
mit diesen auf dem Stoff des Kissens an betreffender
Stelle fest. Die Staubfäden im Innern der Blüthe
sind dann durch aufgereihte Stahlperlen zu imitiren.
Blatt reiht man ein 9 Cent , langes Stück Blonde in Falten und
heftet sie mit den geraden Rändern gegeneinander gekehrt, der
Hauptader des Blattes entlang auf dem Fond fest. Diese dann
stickt man im Stielstich mit weißer starker Nähseide , wobei man

Hr .36. RückenIllSSSU. Verkleinert. >4>>̂ lenl!on.
(!NI.nM uns Dessin̂ liueks. >l. Suppl., , . XII,

zugleich die inneren Ränder der Blonde
befestigt. Für die Ausführung der bei¬
den größeren rosettcnartigcu Blumen,
welche den auf  Fig . 49  mit zwei Kreisen
bezeichneten Raum einnehmen , ist die
Abbildung Nr . 37 maßgebend ; der grö¬

ßere Blätterkreis dieser Blumen ist aus 2 Cent " breiter Blonde
gefertigt , ebenso der trichterförmige Kelch der größeren Glockcn-
vlumen , welche die Abbildung Nr . 38 zur Anschauung bringt.
Sämmtliche Stiele sind dann mit weißer Seide im schrägen Stiel¬
stich, die kleinen Zweige mit Stahlperlen zu bilden . Die unter
Abbildung Nr . 33—41 gegebencnDessins überträgt man hiernach

Xr . 38. LIu>nsi>?volA aus Llonclsu.

Xr . 39. Hxxlieatiousässsln.

Für jedes

Xr . 49 . I4xxUoationsäessüi.

lll!lllllß!llllllll»llllim>llllllllllllll!l!l!lllll>!lilllül
<?u >41,d. X.-. S».>

mittelst Copirpapiers auf die gelben Taffettheilc , von denen
die beiden je gegenüberstehenden im Dessin einander entsprechen
müssen. Dann zeichnet man die Dessinfignren nochmals auf
feines weißes Papier , klebt dieses mit der Rückseite mittelst Gum-
miarabicums auf die linke Seite des zum Applicircn bestimmten

Sammets und schneidet,
nachdem das Papier voll¬
ständig getrocknet ist , mit
einer feinen Schcere den
Contourcn folgend die Fi¬
guren aus . Hierauf klebt
man dieselben an betreffen¬
der Stelle dem Grundstoffe
auf und führt dann die
Stickerei nach Angabe der
Abbildung mit weißer Näh¬
seide imLanguetten -, Fisch¬
grätenstich,  point  russo
und mit Stahlperlen aus.
Sind sämmtliche Theile
applicirt , so verbindet man
sie miteinander sowie mit
dem Fond des Kissens , be¬
grenzt jeden Taffettheil
ringsum mit der schwar¬
zen Blonde , deren bogige
Ränder sämmtlich nach in-

chenden Linien für
den untern Aer-
meltheil . Zunächst
näht man in bei¬
den Vordertheilen
den Saum ein,
versieht den des
linken Vorder¬
theils mit kleinen
Knöpfen , den rech¬

ten mit den entsprechendenKnopflöchcrn und verbin¬
det dann  Fig . 9 und  19  von 13 bis 14 und von 15
bis 16. Der Halsausschnitt der Bluse wird gesäumt
und mit einer leicht in Falten gereihten Guipürc¬
spitze garnirt . Den untern Rand der Bluse reiht
man am Rückentheile von der Mitte aus nach beiden
Seiten hin bis zum Kreuz , am Vordertheile vom
Stern bis zum vorder » Rande in Falten und saßt
ihn alsdann zwischen die doppelte Stosflage eines
der Taillenweite entsprechend hergerichteten Gurtes,
welcher zum Schließen Haken und Oesen erhält.
Jeder Aermel wird von 17 bis 18 und von 19 bis
29 zusammengenäht , am untern Rande gesäumt,
daselbst mit Spitze garnirt und mit 20 an 20 treffend

der Aermelhöhlung eingefügt . Die Garnitur der Bluse aus
outrs clsax und schwarzem oder farbigem Tasfet oder Sammet¬
bans ist nach der theilweisen Vorzeichnung der Schnittfiguren
und nach derAbbildung anzubringen . Für dieUntertaille schnei¬
det man aus feinem Shirting oder Cambric nach  Fig . 14  einen

Xr . 41. ^ xxlicatiousÄessin . >41,1,. Xr. ZS.)
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Theil der Mittelinie entlang im Ganzen, nach  Fig . 12, 13  nnd 15 je zwei Auchv
Theile, die Vordertheile,  Fig . 12,  jedoch mit Zugabe eines 3 Cent, breiten Am»Saumes am vorder» Rande für die in dem rechten Vordertheile nach Vorzeich-  zwischen
nung auszuführenden Knopflöcher, denen die auf dem linken Vordertheile Mi w>« L"anzubringenden Knöpfe entsprechen müssen. Hat man außerdem in denselben  oder " d>
Theilen die Brnstfaltcn von Punkt an Punkt bis Stern und Kreuz an Kreuz ! auch d«bis Doppelpunkt genäht, so seht man die Taillentheile nach den übcreinstim- «Wals
mendcn Zahlen zusammen, verziert den obern Rand der Taille nach Vorzeich- ^ Ä « MM wi Zuinnng der  Fig . 12  durch einen Stickereistreifcn oder mit einer entsprechend drei- i "-d..' dic Bmten Spitze und säumt den unteren Rand der Taille. Ist jeder Aermel von 27 bkginnt
bis 28 zusammengenäht und am untern Rande entsprechend garnirt , so setzt , grkrcuziman ihn mit 27 an 27 tressend in die Aermelhöhlung. pc mn ihrIU.S7»! . ' IV.

Hierzu die Abbildungen. Nr . 4Z—46. — Material .- Feiner Zwirn oder drellirteSGarn .ä
Dem vielfach ausgesprochenen Wunsche unserer Abonnentinnen folgend,

geben wir heute im Anschluß an die. aus Seite 334 des.vorigen
führung zwei andere Dessins, die nicht zu schwierig in der Gerstel-
lung und von sehr hübscher Wirkung sind. Für die Spitze der Abb. MW . MMMMÄ,, ..

Vt.r.̂ 43 uno 4̂4 ârbeitê man cn̂ wewcr̂an^cnlen ,ge- ^
in der Weise des gewöhnliehen LanguettenstichS zu -läN r U

gespitzt ist. Unter mehrmaligem Umschlingender Ar. 42̂ AInss mtt soktxsm ^ nssolmitt nobst UntortaMs.äußeren Randfäden an der rechten Seite der Zacke lScirniu- Vorciers. >l. Suppl., Kr. m , rlx. g—is.>führt man den Faden hinanf bis zur letzte» der 8
oberen Languettcn, arbeitet von da aus 1 Langucttcnstich iu die nächste Schlinge der 3. Tour ; und 46 je zwei Theile bei
hiernach in ' die beiden folgenden Schlingen wiederum zweimal je 4 Languettcn zum Beginn einer nach  Fig . 47  einen Theil i!!.. !>. ! ! . ' .i >̂! ! ^ Säm

Ar. 44. AmsküllremA äer Aenälitsu Sxit20.
lilu Kbb. Kr. 4Z.j

Ar. 47. Aanbenlcorb.
liüeks .̂ ll. 8ups»I., Nr. XIII , b' iß-. 5l).)

^eries. ^ eussere
(I. Luppl.. Nr. XI . k'iss. 47 unck 48.) Xr. 49. Naxxe I-ivxeries. Ilmei'6

Hierbei ein Slipptrment , Schiiittmuster enthaltend.
Nedigirt unter Verantwortlichkeit der Verlagsbuchhandlung.Verlag der Erpedition deS Bazar in Berlin Linden 2s.

Druck von B . G . Teu b ne r in L?ivig .
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